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AUSGEHEN

Durchlüften

Renoir, Rubens, Rem-
brandt, van Gogh, 
Goya, Picasso, Tin-

toretto, Toulouse-Lau trec, 
Cézanne, Monet, Daumi-
er, Brueghel… und ein 
Don Quijotte, der vor San-
cho Pansa einen Purzel-
baum schlägt. All das erin-
nert einen daran, vielleicht 
mal wieder die Glieder und 
den Geist in Bewegung zu 
versetzen. Durchlüften. 
Zwanzig Minuten S12 und 
zwanzig Minuten Hügel-
spaziergang und schon 
steht man von Zürich aus 
in einer der umwerfends-
ten Privatsammlungen 
von Winterthur. Im Mo-
ment, wo die Ameisen-
strassen an den Heimplatz 
und nach Riehen zielen, ist 
die dem entgegengesetz-
te Bewegung zu empfeh-
len, und bei Sonnenschein 
lockt der nicht eben been-
gende Park rund um das 
ehemalige Wohnhaus Os-
kar Reinharts am Römer-
holz zusätzlich mit einer 
zweiten Runde Müssig-
gang mit Ausblick über 
die gesamte Stadt. Kei-
ne Raubkunstgedanken, 
keine Wertspekulationen, 
nur reihenweise erlesene 
Gemälde. froh.

Sammlung Oskar Reinhart am 
Römerholz, Winterthur. Di-So 
10 – 17h, Mi bis 20h. Eintritt: 15 
Franken. www.roemerholz.ch

Frauenpower

Am kommenden 
Samstag feiert ei-
ne neue Konzert-

reihe ihren Anfang. Un-
ter dem Titel «Intravenus» 
sollen künftig in loser Fol-
ge Rock- bis Punk-Abende 
ausschliesslich mit Frau-
enbands im Dynamo nach 
dem Motto «Women on 
stage!» stattfinden. Zum 
Auftakt finden sich gleich 
vier tendenziell jüngere 
Formationen ein: «Riot Ro-
bin», «Desaster Sisters», 
«Les Filles Folles»  und 
«___SOLE___». Gemäss 
Ankündigung will die Rei-
he konstruktiv für mehr 
Vielfalt auf den Bühnen 
dieser Welt protestieren 
und empfiehlt: «Auf das 
Leben sei getanzt.» Das 
klingt ganz nach guter al-
ter Do-it-yourself-Manier 
und Selbstorganisation. 
Statt bloss zu zetern und zu 
meckern, selber anpacken 
und die Veränderung ak-
tiv auslösen, weil das bes-
te Beispiel immer alle sel-
ber sind, wenn die Trägheit 
überwunden und die Spiel-
lust rausgelassen werden 
kann. Wegen Herbstferien 
dürfte es sicherlich noch 
Kapazität für ein einfach 
so mal interessiertes Pu-
blikum geben. froh.

«Intravenus#1», Sa, 16.10., 19h, 
Dynamo, Zürich. Kollekte.

Theorie

Vier Postdoktorand-
Innen treffen auf 
drei amtierende 

und emeritierte Professor-
Innen, um über den Auf-
satzband «Deregulation 
und Restauration. Eine po-
litische Wissensgeschich-
te» (Matthes und Seitz 
2021, 270 Seiten, 29.90 Fr.) 
zu debattieren. Gemäss 
Verlagsangabe versam-
melt der Band aus der Rei-
he ‹Batterien› «Texte, die 
den Blick auf liberal-re-
aktionäre Konstellationen 
freigeben». Den aktuellen 
Trends folgend, könnte die 
Idee aufkommen, der Neo-
liberalismus wäre an sein 
Ende gelangt oder stün-
de zumindest unter Kon-
kurrenz, die dem Grund-
gedanken kräftig zuset-
zen. Der Sammelband hält 
dies für eine Irreführung 
und hält dieser These eine 
Vielzahl von Belegen ent-
gegen. Etwa dass die Rück-
besinnung auf «den star-
ken Staat» nicht zwangs-
weise per se unvereinbar 
mit libertären Leitgedan-
ken zu sein hat. Es hand-
le sich allein um eine Um-
füllung von altem Wein in 
neue Schläuche. froh. 

Buchvernissage mit Podiums-
diskussion: «Deregulation 
und Restauration», Mi, 2010., 
19.20h, Sphères, Zürich. Anmel-
dung.

Das Selbst

Das Kollektiv «Uto-
pisistas» mit den 
Triebfedern Mathil-

da Bilberg, Nereau Gur-
rutxaga, Jenna Hendry 
und Maria Teresa Tan- 
zarella ist international 
zusammengesetzt, was 
es jüngst erschwert hat-
te, überhaupt zusammen-
arbeiten zu können. Jetzt 
steht die Uraufführung 
von «I’ll be back» vor der 
Tür und nimmt die Jahre 
sozialer Isolation und er-
schwerter bis verunmög-
lichter Zusammenarbeit 
aufs Korn. Zwangsläu-
fig wird das Selbst in den 
Mittelpunkt des Interes-
ses gestossen und nach-
gefragt, inwieweit ein Ich 
unabhängig von einem Du 
überhaupt existieren kann 
und wieviele mögliche Ver-
bindungen zwischen dem 
Ich und der Gesellschaft 
zu jeweils wessen Vorteil 
überhaupt exisitieren res-
pektive hergestellt werden 
können. Wie das auf einer 
Bühne ausschaut? Keine 
Ahnung. Aber schon Mani 
Matter besang ja «Kunscht 
isch gäng es Risiko», also 
frisch drauflos und raus-
finden, ob der Titel ein Ver-
sprechen oder eine Dro-
hung meint. froh.

«I’ll be back», Mi, 20. bis So, 
24.10., 20h (So, 18h), Tanzhaus, 
Zürich.

Balkan

Auf «Swiss Connec-
tion» (P.S. vom 
1.  Oktober 2021) 

folgt in der Winkelwie-
se sogleich der zweite 
Streich: «Das doppelte 
Leben» von Daniela Jan-
jic (Text) und Maike Lex 
(Regie) hat wiederum die 
Leben aus dem ehemali-
gen Jugoslawien im Blick. 
Hier ist es kein Aufstand, 
sondern die Selbstveror-
tung einer jungen Frau, 
die im Kindesalter vor 
dem Krieg in die Schweiz 
geflüchtet war und sich 
seither als gut integrier-
tes Rädchen bewährt hat. 
Mit dem klitzekleinen 
Vorbehalt, dass ein Leben 
hier als erkennbare Aus-
länderin mit der Zuschrei-
bung als Fremde während 
Heimaturlauben eben 
nicht ganz so reibungslos 
und frei von Widersprü-
chen zu leben ist. Jede Un-
beschwertheit trägt also 
immer eine Last des Ver-
gangenen mit sich. Auch 
dieses Stück ist ein viel-
sprachiges Resultat der 
von Pro Helvetia geför-
derten Initiative «Where 
is home?» in Kooperation 
mit vier Theatern aus dem 
Kosovo, Serbien und der 
Schweiz. froh. 

«Das doppelte Leben», Do, 21. 
Bis So, 24.10., 20h (So, 16h), 
Theater Winkelwiese, Zürich.

Aristide Maill ol, Sammlung Oskar  
Reinhart am Römerholz, Winterthur
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